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Unfer Bundestat, die Präfidenten der eidgenöffischen Räte und des Bundesgerichtes für das Jahr 1925
1. Bundesrat Motta; 2. Bundesrat Chuard; 3. Bundesrat Scheurer; 4. Bundesrat Häbenlin; 5. Bundesrat Sdhultdeß; 6. Bundesrat Mufy, der neugewähltePBräfident für 1925; 9. Bundesrat Haab;-7. Dr. Andermatt, Zug, der neue Bräfident des Ständerates; 10. Dr. Mädhler, St. Gallen, der neue Präfident des

Nationalrates; 8. Dr. Stooß, Laufanne, der nene PBräfident des Bundesgerichtes.
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e . DieRage der fchweiz. Sandwirtiehaft
im Sahre 1925.

\ Troß den ab und zu etwas extremen. Witterungäverhält>
'; niffen tar das abgelaufene Jahr für die Entwidfung der

landwirtiaftlihen Kulturen nicht ungünftig. Der Ertrag
an Jen und Emd befriedigte quantitativ und qualitativ
vet gut. Allerdings bewirkte die im Vorfommer ziemlich; |
lang anhaltende Trocdenheit, fowie die vereinzelt Mark auf.
tretenden Engerlinge zeitweife eine nappheit an Grün-.
futter. Much die Alpgebiete flagten etiwa3 über eine, fo-,
wohl im Frühjahr wie im Herbit, zufolge Talter Witterung,
ftarf verfürzte Weideperivde. Im: großen umd ganzen aber
dürfte der Gefamtfutterertrag de3 Sahıres 1925 be
friedigen. 3

Die Kartoffelfuliuren waren Diejes Zah ver-
hältnismäßig ‚wenig. mil Sttanfheiten behaftet:md der Eis;
trag war denn auch abgejehen von vereingelten Engerling3-
jeden im großen Imb ganzen ein recht guter. Wir. jchägen.
den Gejamtertrag der diesjährigen Kartoffelernte auf? Meile!
lionen .400,000 q gegen 5,400,000 q im Vorjahre. Ent-
inrediend ber größerer Ernte waren allerdings. “auch Die,

J Preife bedeutend niedriger als in den lebten Jahren. Auch,
die Erträge der übrigen Hadjrücte und USEleeeR,

, waren im allgemeinen gut.
| Ter warme ıumd trodene Borlonimer. mar ebeindendt
> der Entwillung dei Getreidefulturen gimftig. Bei
 anmährend gleichgebliebener Anbaufläche war der diesjährige
" Ertrag an Biotjrucht in der Schweiz um ca. 250,000 q°
‘(2500 Wagen) größer als leßtes Zahr. Auch die übrigen
' Getreidearten (Hafer, Gerfle) Tieferten gute Erträge. Ent
' jprechend den gejuntenen Weltmarktpreifen wurden auch. die

Ubnahmepreife der eidgenöfjiichen Getveideverwaltung fürim
ländijches Brotgetreide der Ernte 1925 Vernbgeientn: Sie
wurden wie folgt fejtgefebt: ER

Weizen Fr. 42.50 (im Vorjahre Fr. 45:00) '
Roggen v5 3550-(,, „ St. 38.00)
Michel (Weizen u. Roggen) Fr. 3950 (, u Fr. 41.00)
Korn (Dinkel) unentfpelzi Fr. 30.50 (,,  „ .. %r.:32:00)

Weniger gut ftundes Diejes Fahr mit den Obfterträ-
gen. Die diesjährige Dbjternte war die geringfte feit 1913.
Ter Erivag an Xepfeln betrug nur-ca. 40 Prozenteiner
Normalernte, während die Birnen faum ein Fünftel "eines
Normalertrages ergaben. Tie Kirjchen verjagten in den Haupt-
jächlichjten Proouftionsgebieten fait voltftändig und auch‚die.
Pflaumen und Ziwetfchgen Kieferten nur einen jchwachen Er.
trag. Das Verkaufsgeichäft auf dem Obftmarft vollzog Fich...
denn auch ohne wejentliche Schtwierigkeiten. Tas Heine Anz .,
gebot wurde faft volfftändig dom inländifchen. Markt auf.

‘ genommen. Wegen demfait vollftändigen Ausfall der Birnen-...
F ernte machte fich namentlich ein empfindlicher Mangelam.

“ Zune Run fin die mit —

  

flei :
”geringen inte on die yieken Reife: Be hoc, Boop

denhohen.Breifen zeitigte jedoch, dasdiesjährige Obftgefchäft
ür den. Produzenten fein günftiges finanzielles Ergebnis,

„verkäufliche Menge eben gar. zu flein war und in
Gebieten die Ernte bei weitem nicht den eigenen

Re‚Decdkte..

* DIE Weinernte ergab in den seheriichen Wein
Baupeeten: jeht unterfiiedliche Erträge Schon der Aus-
teieb- und der Verlauf des Blühers war innen einzelnen,
Gegenden jehr: verichieden. Wohl gelang es, die Blattkran-
heitenim allgemeinen mit Erfolg zu bekämpfen. Dagegen

 verirrfachte der Heuwum in manchen Gebieten ganz ge-
‚ taßtigen Schaden. Insbefondere find dadurch die Nebgebiete
‚der.Kantone Waadt, Neuenburg, Aargau und Zürich, ftark

 gefchädigt worden. Wir Ihägen den Ertrag der diesjährigen
Ichtveizerifchen Weinernte auf ca. 500,000 hl gegen 375,000 hl

I im legten Jahre und 750,000 hl im Jahre 1923. Die
‘ Preije bewegten jich annähernd. auf aleimper SR wie im
| Vorjahre.

Be Bienen zucht blict auf ein ziemlich gutes Exrnte-
= Einzelne Gegenden ‚meßden jogar ehr gute.‚Cı-
jrend in anderen Gebieten die Ernte wieder be-

er, ausfiel. Nach der Honigkontrolfe de Vereins |
chmeizerifcherBienenfreunde betrug die Qurchihnittsernte pro |

 Tontroftieries Qolt 14,7 kg gegen 5,4 kg.im Vorjahre |
md 8,7kgim Jahre 1923. Gegenüber demBRer= .
 Miheen Sonigpreie ‚eine feine Ermähigung. _ nn

    
  

  
  

       



 

dutchigehends etivas niedrigerala im Vorjahre. Vor allem
zeigten die Nusvichmärkteftändig etwas flauen Gejchäfts-
gang bei Teicht weichendenPreifen, tamentlich Tr"Safe
ware umd Sımgtiere. Auch; die großen Buchtviehmärkte im
Herbit zeitigten durchivegs niedrigere Preife al® im Bor-
jahre! ‘Der’ Export von Zucht und NubviehTeidet noch
unter den geich ungünftigen Verhältmiffen mie in den legten
Sahren.: Die Abjagmöglichteiten nach dem Wuslande haben
ji; noch wenig gebeiferi. Zu Bedenten Anlaf gab auch das
zeittveife gtemlic; ftarte Auftreten der Maul ımd Klauen-
feuche in einzelnen Landesteilen, wodurch der Nuspiehhandel
ebenfalls beeinträchtigt wurde. Auch beim Schlachtvieh machte
fich der Deu auf die PBreife in erheblichem Maße geltend,
troßdem die Einfuhr zeitweife infolge der mißlichen Seuchen-
verhälitiife des Auslandes jtark eingejchränft war. Ge
tadezu troßlog enitvicelte jich; am Anfang des Jahres und
bi3 „weit in Den Herbjt hinein die Situation auf dem
Schmweinemarfte Die Preife für Ferkel und Fafel-
Ichtveine janfen zeitweife ins bodenloje und erreichten einen
Tiefftand, wie man ihn jelbft in der Vorfriegszeit faum je
erlebte. Die Preife waren für Die Züchter geradezu ver-
luftbringend. » Auch; auf dem Fettichweinemarft war das An-
gebot- yon“ fchlachtreifer Ware andauernd groß. Trogdem
feite ‘fremden Schlachtfchineine eingeführt wurden, jtand der
Marft andauernd unter dem Einfluffe einer gemwifjen Weber-
produktion: Die Preije ftunden lange Zeit auf einem Tief-
itand, ‚ durch; den ‚die Käfer, die. auf die- Schtweinemaft an-
geiviejen jind, mie aud die Schweine mäftenden Landwirte
in. ‚eime äußert fehtwierige Lage famen.

"Hinfitlih der Milhproduftion meilt das ab-
gelaufene Jahr ziemlid, normale Verhältnijje auf. Die Ein-
lieferungen in die Käjereien und Milchfammelftellen haben
twieder annäherno den Vorkfriegsijtand erreicht. Dagegen blieh
die Ausfuhr vom Milchprodukten (Käje und fondenfierte Milch)
immer noch"erheblich hinter den Onzktiegegtifeut, zurüd. &3
wurden ausgeführt je in der Zeit vom 1. Januar bis
31Sftober: han

1913 1924 1925
Harttäfe " 298,303 q 161,886 q 178,021. q
Kondenfierte Mild; 338,905 q 221,747 q 262,065. q

Der Verlauf Des Säjehahbels fann als ziemlich; be-
friedigend bezeichnet werden. sm Erporigefchäft bewegen fich
die Ausfuhrzahlen annähernd in dem erwarteren Rahmen.
Die jeweilen vom Zentralverband fchtweizerifcher Milchprodu-
zenten halbjährlich gej;affene PWreisbafis für Milch und,
Molfereiprodufte Kat fi, im abgelaufenen Jahre als richtig

‘ umd begründet eriviefen. Vorausfichtlich werden auch in näd-
jter Zeit feine wejentlichen Wenderungen in den Milch- und

Molfereiproduftenpreifen eintreten. =
Die nachitehende Aufitellung über die derzeitigen Breije

einiger wichtiger landwirtihaftlider PBro>- .
dufte im Vergleich zu den Wreijen des Vorjahres Re
von Snterejje fein:

Preife im fchweis. Mittel

Jahres-
durchfchnitt Xov. Aov. ©

192% 1924 1925

So 5 Se

DOchhen, fette Ta. pro kg %eb.-Gaviht 2.01 2.00 1.95
Kühe, fette Ta. pro kg Leb.-Geiwidit 1.69 1.68 162
Kühe, abgehende, pro kg Leb.-Geiriht 1.40 1.43 1.30
Kälber, fette Ia. pro kg Leb.-Gewicht 2.92 2.92 2.70
Scweine, fette, pro kg Leb.-Gemwicht 2.48 2.38 2.06
Sunge Kühe, meltend, pro kg Leb.-Gew. 2.43 2.46 2.37
Kinder, tragend, pro kg Leb.-Gewidit 2.29 2,35 2.23
Trinfeier ohne VBorzugspreife pro Stüd 0.23 0.28 0.26
Weizen pro 100 kg | 44,47 45.00 42.00
Kartoffeln an Händler pro 100 kg 15.10 16.73 10.10
Heu ab Stod pin 100 kg 10.86° 10.51 8.99
Späte. Tafeläpfel an Händler Ia.

| pw 100 kg 21.38 22.00 33.00
Später Moftäpfel pro 100 kg 7.87 9.50 16.50

, Apfefjaftpro100. Eile" = 30.28 26.89 38.94
Honig pro kg # 5.00 92089810
Milch pro 100 kg 28.70 27.00 27.00
Emmentaler pro 100 kg 288.00 290.00 282.00

Wie aus diefer Zufanmmenftellung erfichtlich, Haben die
landwirtjchaftlihen Vroduktenpreife mit wenigen Ausnahmen
feit dem Vorjahr eine Aeduktion erfahren. Eine Ausnahme
machen einzig die Obftpreife, die zufolge der’ geringen Ernte

“ bedeutend höher ftehen. Den im übrigen durchjchnittlich, guten
Erträgen landwirtfchaftliher Brodufte ftehen niedrigere PBreife ';
gegenüber. Mit bejonterer Aufmerfjamfeit verfolgen En i

: Landwirte heute die weitere Entwidlung des Vieh-
Mildprodurtienmarkien. Bon dem, ftarten BPreisjturz >

- Schweine im abgelaufenenJahr find vor allem fleinbäuer-
liche Eriftenzen betroffen worden, die ohnehin jehon unter
ungünftigen Crwerbsverhältniffen ihr Tafein frijten. i

ER Im Erntejapr 1924 betrug nad den Buchhaltungs-
= erhebungen des ichweizerifchen Bauernfefretariates der Rein-
3  ertrag (Verzinfung) de3 in der jchieizerifchen Landwirt-

I ac,Sun eeaoenvru a“ee f    



   ‚verhältniffen Der gandmwırragupr gerechneterden können.
Die auch für die Landiwirtjchaft durchwegs erhöhten Steuern,

‘ Binje, Arbeitslöhne, Betriebsauslfagen und Unfoften ver-
hindern leider einen Abbau der Wroduftionskoften. Nur durch
Unpaffung der Produftionspreije an die Broduftionskojten
fann der Landwirtjchaft ein BeiheRTENez Yusfommen ge=
fichert. werden.

(Lom Ihweizer. Bauernjetretariat.)
Als Gnodrobertrag bezeihnet man Den Oeld-

wert aller Tandwirtihaftlihen Erzeugnijie, Die
Duch Berfauf an Dritte oder Dur Verbraud
im SHausbalte den landwirtihaftlien Betrieb

 

aMetGndruDerttng dr oneier,eier.Sandichft imJahr 1.
verlajjen, Das jchweizeriihe Bauerniefretariat hat
Ihäßungsweile diefen Endrohertrag für 1925 pro=
viloriich berechnet und fommt dabei, vierglicdyen mit
den Zahlen der beiden Viorjahre, zu menEr-
gebnilfen: ' ER rt Bye!

End-Roherirag der Landwirtihaft.

 

1923 1924 1925(prov.)
Millionen ojo Millionen o} Millionen 0;

dt. Fr. 9 St. fo

Oetreidebau 59,00 4,00 40,00 2,66 53,00. 3,58
Kartoffelbau 55,35 3,75 5330 355 4750 ln
Zuderrübenbu . . 190 0,13 2,09 0,14 2,19 0,14;

I Hanf: und Flahsbau . 0,60 0,04 0,80 0,05 0,70 0,05
| Tabafbau . . 0,20 0,01 020 0,01 020 0,01

' Berjchiedene Kulturpflanzen - + 20,50 0,08 050 0,03 0,50 0,0%
Heu an die nichtlatowietichaftlihe Biene

| haltung ? 7,68 0,52 4,12. 0,32 4,20... 0,28
Meinbau 75,50: 5,18 51,80. 3,44 765,50. 4,34
Obitbau 1.0589 .7,.18 1910,808 273% 74,60. 4,94

Gemüjebau. ... . 3250077 2:90) 33,00 2,19 36,00 2,39
Rindviehzuht (Export) 11,98 0,81 5,13 0,34 4.0.0025
Rindviehmalt EI 278,68 18,90 314,05 20,88 299,40 19,84
TEICTOEHAIENNG 4, 20.0 naar en Aare 35,41 2,40 22,112 9.13 3320 2,20
Shmeinehaltung.> 2.4... ss. tal 198,00 13,42 201,50 13,40 20840 13,8:
Shafhaltung .  .- rn 8,07 0,59 9,85 0,66 980 0,55
Ziegenhaltung (ohne u) 4,97 0,34 5,39 0,36 4,60 0,30
Geflügelbaltung ; 69,15 4,69 70,57 4,69 70,30 4,66
Bienenzuht 6,05 0,41 440° 0,29 12,1020,30
Seidenraupenzuct . 3 0,18 0,01 014 0,01 0,15 0,01

I Mil) und Moltereiprodufte S 522,87 35,45 563,82 3748 582,20 38,57

Total 1475,04 100 1504,17 100 1509,25 100
 

Der. Gefamtrohertrag des Iahres 1925 ilt, wie
3u erwarten war, etwas gröher als im DVor-
jahre. Die Zunahme durdy den guten Ausfall der
Getreide und Kartoffelernte wurde aber nahezu
ausgeglihen durd die Preisreduftionen auf Kar-
Korte Chlahtoieh und Eihladtihweinen und
das jhlehte Ergebnis der Obiternte. Der Haupt-
produftionszweig, Die Erzeugung von Mil und
Molkereiproduften, weit bei einer Tleinen Dier-
mehrung- der Produktion und annähernd gleid-
bleibenden - Breifen das Bild einer ruhigen Ent-
widlung auf. Mildyerzeugung, Mildverwertung

1 und Piroduftenabjfat jtanden, insbejondere Danf
| einer gut ausgebauten Cxportorganijation, im
Gleihgewiht. Eme weitere. erheblidie Zunahme
det Erzeugung mükte aber gewilje Abjagihwierig-

botim‚vergangenen 3ahredie CSchiweinemalt.
Unter dem Drude eines großen ISnlandangebiotes
janfen die Preife bis im Iuli fehr jtarf, um lid)
jeither lagjam wieder zu feitigen. Der Endioher-
trag it troßdem etwas höher als im Vorjahre.
Diefer Ertrag it aber zu teuer erfauft. Der Auf-
wand für die Maft ift| vielfach kaum gededt wor-

1 den. Recht befriedigend üt der Rohertrag Des Öe-
treidebaues, worunter, der Definition entipre-
hend, nur Der Verkauf an den Bund und der
‚Merbvauch im eigenen Haushialt veritanden wer-
den. Beim Kartoffelbau it das Ergebnis durd)

| die Ahjakichwterigfeiten umd die niedern Preife für
KRonfumtartoffelnBRUNEworden. Die Zul: 
 

Der Beiger rüdt, —

—< |
ee | "

Die Tränen, exit jo

una: a

 
 

_teiten im Gefolge haben. Ein wedjlelvolles Bild.

terfartoffen Tommen im Ertrage der Schweine-
malt zur Verrehnung. Der Nohertrag des Wein-
baues it erheblih größer als in dem bejonders.
ungünjtigen Vorjahre, erreicht aber die Zahlen
der frühern Iahre nicht. Bemerkenswert üt fer=
ner, daaucheinzelne Nebenzweige, denen in eini-
gen Gebieten grökere Bedeutung zufommt, wie
Tabatbau, Zuderrübenproduftion und Beeren-
fulturen, ihre Roherträge von Sahr zu Iahr er-
böhen konnten. Die Bienenzudt blidt auf ein gu=-
tes Jahr zurüd. Bei Den andern Bietriebszwei-
gen find die Verjchtebungen gering.

Die Meberfiht zeigt neuerdings die Dominie-
rende Gtellung von Mildproduktion, Rindvieh-
und Eihweinemaitund: die große Bedeutung von
Produftions- und Preisveränderungen bei Diejen

Betriebszweigen. AusTabelle-ergibtHd De—
zwingende Forderung, diefe Zweige niht über-
mähkig auszudehnen, -jondern einen kombinierten
Betrieb mit Itarter Berüdfichtigung von Aderz,,
Obit- und Weinbau aufretzuerhalten.

Weber die Rendite der Landwirtihaft im Iahre
1925 vermögen erit die Buchhaltungsergebnijie
Aufihlup zu geben. Dem eiwas größeren Noh-
ertrage  jteht bei einzelnen Produttionszweigeig
auch em höherer Aufwand für. Dünger und Tul-
termittel gegenüber. Auch die Ehuldzinje waren.
1925 höher als 1924.VBorausfihtiidfind deshalb 
TE

Sabreswende. |

Und teieder finft ein Sahr ins MWeltenmeer.
E35 jubeln Herzen, andere verbluten, }
Und -taujend ausgeftrefte Hände bleiben leer! — |;
Und faufend Wünfhe bleiben unerfüllt; |
Durch FTreudenklänge tönt der Trauer Klag,
Und mande heife Träne, fie entgmillt
Dem Auge Ichtwer, beim legtenStundenichlag. Eee

2 el

Und dennoch, jieh, — kum fteiget e3 hetnieder \ ”
Ein dunkles Kätfel — Niemand offenbar,
Hebt auch die Hofinung Ihon aufs Neue wieder
Das müd gemordne, Lichte Schwingenpaar. —.

Wie Morgenvöte leuchtet’3 ob dem Leid,
Und Über alles geht mit leichten Füßen
Die große, mächht’ge Tröfterin, — Die Zeit! —

 

‚Reinertrag und Einfommen nit wejentlid: grö- '
her als im Borjahre, :

 

nur wenige Minuten,

} re.

 

Eee

brennend, milder fließen,

Bertha Hallaner.  



>.Nenjahr 1925.
CH. 8.8. C3 ift immer eine bedeutjame Situn- |

‘de, wenn ein neues Iahe beginnt. Menfchen, ivel-
‚he ihre Leben mit Nachdenken und Selbitprifung
führen, find tief beivegt. Ihmen ifti Heiliger Ernft

‚ die einzige. Sitimmung, welche jich ziemt. Ihr

1 jöhmung zu jchlagen, als auch fchon wieder von
| ivgend einen Terfelsveriter aus eine Eiombe der

| Bivietracht Diefelbe im die Luft fprengt.
| warme bringen unjere Nedlichiten und Beiten fo

  
  Näher mein Gott, zu Tir, näher gu Dir.

 

al doll

; nen it e& nicht möglich, die ernften Gedanken zu
verjcheuchen und Fich in Saug und Braug über
den Ernjh der Situnde Hiniveggutäufchen. Dias alte
Dar if bon uns gegangen. E8 hat dem einen
Gewinn und Freunden, dem andern Verluft und
Kummer gebracht. Mancher Hat feinen Haugftand
begründet und jieht voll Hoffnung in. dag neue
Bahr. Andere ‚find zugrunde gegangen und fte-
gen troftlog wor einer bangen Zukunft. Diefer,
der vor einem Jahr Kran war, hat feine Ge-
jundheit ivieder. erlangt, jener, der in frifcher
Kraft Ätroßte, ift fiech und fchtonch geivorden,
oder gar ins fühle Grab gebettet worden. Viele
figen und berechnen die Geivinne deg' verfloffenen
Sahres, andere Talfulieven diejenigen de3 neuen.
Als 06 die irdiichen Güter twirflich die Höchften
Merte des DVebeng wären. Die meiften vergeifen,
daß es neben und über den zeitlichen Glitern aud;
eivige und außer dem irdifchen oder Teiblichen Le-
ben nod ein geiftliches und ewiges gibt. In
der Melt Herrjcht viel Unzufriedenheit. Die Er-
folge aller Friedensbeitrebungen find vecht bejchei-
den. Kaum it e3 einigen Menichen nad, harten
Mühen gelungen, ziviichen Menjch und Menich,
ätöifchen Nation und Nation eine Brüde der Ver-

Und

wenig zuftande? Liegt nicht eine Urjache im. der |
Tatjadhe, daf die meiften unter denen, die Chrifti
Namen tragen, das Mejen, den Geift des Mian-
nes, deifen Namenstag fie zu Nemjahr feiern, ver
leugnen. E& ift; der große Irrtum unjerer Zeit,
day man ohne Gott zefrieden und ohne Glau-
ben glüdlic; fein Tünne. Unfere Einvichtungen
berlieven je Künger je mehr das göttliche "Gepräge
und ein weltlicher Geift, duräpringt fie. Die |
Giottesgäujer werden bon’ mandem nur noch be-
treten, wenn e3 gilt, einem Mngehörigen vuder |
2efannten dag legte Geleite zu geben. Im Le|.
ben dankt man dag Chriftentum und Chriftum
ab, und im Tode läßt man jich noch chriftlich }
abdanken.
er Neujagrstag it, tvie faum ein anderer, dazu

angetan, Dem Menjchen zur jagen: Lebe, ioie Ddır
einjt im Grab twinfchen wirft, gelebt zw haben.
Ter Rat Jen: „Trachtet am eriten nach dem
Reiche Gottes und nad) feiner Gerechtigkeit“, ift
immer noch der Höchiten Beachtung und Vefol-
gung wert. Im Reiche Gottes steht alles Sedifche
ohne Ausnahme im ziveiter Linie, das Himmli-
ie im eriter. Mo man fo. denit, ift Siegen ; Ivo
e3 anders hevgeht, it Unfegen.
Mir Pflegen ung am Neujahrstage zu beglüc-

iüinjchen. Worin das Glüd bejtehen Foll, ift
befannt. Jeder fieht e8 in der Erfüllung feiner
Miünjche oder Träume. Sites aber ein Glüd,
wenn der Kornbaner nichts mehr exjehnt, ala dag
Volliverden feiner. Eiheunen, er aber nach dem
Anbliet der Fülle davon Abjchted nefinen muß,
um Hinzugehen, ivo er nicht Hinmöchte, weil 4
fieHinDieneie Sitmatton nicht borbereitet und
verjeßen bat. Des Menihen Glüd ruftin Mirk -
lichfeit in jeinem Gott und im ‚Glauben an nn. |
Sein Unglüd, entjpringt aus der Sünde und dem
Unglauben. SE Ei
Unfere Hriftlichen Vorfahren tvollten den Na-

men Sejw nicht me mit dem eriten, fondern mit
jeden Vag des Jahres verbumden toijfen. Ding Tollte
auch unjer Eitveben fein. Mehr echtes, ‚wahres
Chriftentum gehört in unjere Herzen ımd im um-
jere Häufer hinein. Manch ehrlich und aufrich-
tig denfender Menjch teiwd ed auch fich jelber
befennen, dab die Sipanne feiner Entfernung bom
Glüiderjenigen feiner Entfernung bon Gott um
Chriftus ventipriht. Mller Exrnitgefinnten Zojung
muß darum am Neujahrstage und das ganze Jahr
über fein: :
Näher, mein Gott, zw Dir, näher zu Dir.

Lrüct mid auch Summer Hier, drohet man mir,
Soll doc trag Kreuz und Bein dies meine Lojung

fein
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Zum Silvefter 1925, von B. Wolfensberger.

Ratient Nr. 1925 liegt Fehwerfrant darnieder im
Ktantenhaus „Zur Testen Hoffnung”. An feinem
Lager feht kritifchen Blofes umd bewegt Doktor Cil-
wefter, der feste und einzige der ihm verbliebenen,
früher fo zahlveihen Freunde. Der Tall it fchwer:
Yterzihwäche Doktor Silveiter fennt den Verlauf
baargenau. Noch einen hat er gerettet, der jo dalag
wie diejer, Wenige Stunden nur noch find ihm ge-
währt, um die mitternähtige Stunde ift die Auf-
föjung ımerbittlich zu erwarten.
er Sn

Der bis jest apathiich Daliegende wird etwas un‘
ruhig, Ichlägt die Schon halb erlofhenen Augen auf‘

und frägt mit Shwaher Stimme; „Bit du da, Doktor ?”
„Dreilih, mein Lieber, ich verlaffe Dich nicht”.
„Sb fihle mich jo Ihwardh, Doktor, gib mir einen

Kognaf! .— Danke, er rinnt wie Feuer durchs alte
Gebein und belebt mir Geift und Körper. Sag, Dot
tor, 3 geht wohl nicht mehr Yang mit mir?“

„Reg did nicht auf, Binziger, e3 wird alles gut
gehen; du mirjt die Krifis üiberftehen, dein Herz ift
Gott jei Dank widerftandsfähig.”

„D, Silvefter, du Guter, mad nur fein X für
ein U vor, ich weiß e3 befler. Mein Zuftand it mir‘
betoußt, mein Schiffal ift befiegelt und ich fühle men
Ende mit rafhen Schritten nahen”.

„Yeicht doch Freund, du wirst leben!”
„Die Hoffnung täuscht did — nit mid. Ach,

mir wird To fchwer um3 Herz! Sedem ift feine Zeit |
bejtimmt, auch mir. Wie bangen wir do am Leben.
Wie ungern jcheiden wir! Und doh jage ih das
nicht wegen mit, fondern wegen den andern. Wie
wenig habe ich fire fie geleistet und wie unendlich viel
hätte ih nod zu vollbringen. Das it’, was den‘
Abjchied jo Shtwer macht. Weikt du noch, Doktor, wie
e3 war, damals, bei meinem Gintritt in diefes Neben?
Wie feitih wurde ih empfangen! Unter feierlichen:
Glotengeläute 309g ih ein, und die Maffen jubelten,
mir zu, die Taufende und Abertaufende, die ihre
Hoffnungen und Erwartungen in mich gejegt hatten,
in mir ihren Meifiasd erbliäten. Und mit melchem
Sochgerühl der Freude habe ich diefe Shrungen ent-
gegengenommen und mit gelobt, ihnen allen das zur
fein und zu werden, was fie von mir erivarteten. Und
nım? Nun Tiege ih als Sicher auf dem Siranken-
lager und harte auf mein Ende. Und nur der Fleinfte
Teil it erfült und vollbradt von Dem, mas ic
mit vorgenommen. D, ivie viele mußte ih ent-  

: jchadet dir. Deine Sefbftvorivirfe find übrigens un- H

tänjgen, wie vielen die Hoffnung und den Glauben)
Ba ro He u

an eine beifere Welt und Zukunft rauben und fig
Opfern ihrer Sllrfionen machen. |
„Du darift nicht jo viel -Äprechen, Freund, das

Ichadet dir. Seine Selbitvorwärfe jind übrigens un-
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angebracht, Denn alle willen, was du Leifteteft, a. por al- |
mas er fi zum Biele gefeßt hat. Die geheimen ı
Mächte des Widerftandes arbeiten jedem entgegen“. !

„Silveiter, e3 geht mir wie jenem Handelsteilenden,
der fiir jeine Firma. dveizehn Monate im Sahr reifte ;
und doch den gewünfcten Umfas nicht erzielte. Tag |
und Nacht, 24 Stunden ununterbrochen, habe ih |
während der mir gefezten Zeit gearbeitet, aber auch ;
ich babe ben erjtvebten Umfab nicht erreicht. AWe= !
nigen vermochte ich” zu gefallen und zu genligen.
Wohl babe ich gefämpit für alles Gute und Ehe, 

= gegen die VWebergriffe von Macht und Gwelt, gegen
 Stugwahrheiten.

" aß die meinigen, fie waren gejchliffen am harten

1: Fol fichtbar fein? Kannit du wirktie alauben, daR all’
‘> dein Etveben, all’ dein Wirken feine Spuren hinter»
! laffen babe? Du ebneteft ihnen den Weg zur Harz |

Teittt, mande
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für Recht und Gevechtigfeit, gegen Not und Üfend,

| ber der Sieg blieb nicht auf mei-
; ner Seite: die MWaifen der Gegner waren jchärfer

!. Shleifftein des Egoismus, der Leidenschaften, d.3 Un-
' vehts und der Unwahrheit. Nichts ift Fichtbar von
‚ meinen Werken!’ :

„Sreund, hör’ auf mit deinen Selbitanflagen. Nichts.

ı monie des Unendlichen, du Tehrteft fie die mberfte
Wahrheit — die Liebe! Du moliteit fie zur Weisheit
; und innern Üleuchtung erziehen, aus ihnen Bropht:n,
; Sehr und Weife machen zur Verwirffichung des voll- |
‘  fommenen Friedens! Elaubit du, dein Geift und Wilte |

' jet ganz umfonft geweien? Nein, an hundert und |
: Fundert Orten, in hundert und hundert Herzen hat er |
= Wurzel gefchlagen und wird al3 herrlicher Baum ein- 1

; mal teiche richte tragen. Du haft viele Tüchtige |
gefördert, viele Etrebjame in ihrem Wollen er

Träne getvofnet und den Heiliinger auf
manche bfutende Wunde gelegt. No war nicht alles
zu erreichen, aber -du haft den Geilt gefchaffen, der neue
Soffnungen wat. Andere werden in deinem Sinne

dein Werk vollenden, wenn du einmal nicht mehr ber
Re ’
„Nicht mehr da bift!”” Seht jagit du e3 endlich tefbit.
Sch danke div für deine Aufrichtigfeit. Sch Dante dir,

‘ dak du das Wenige, Dad mir gelang, wirdigit und
der Ts fehft, dad gute Samentorn werde nod

 

aufgehen Heißen Dank dafür, weil e3 mich ftärkt
ben an die Menjchen und an das Cute, Dasim &t \

geben babe und _in ihnenSlebt, den
 Dottor, — gib —H

Der erite Schlag der
und die Glosfen verkündeten Dd
Eilvefter ergriff beftürzt die Hand. feines Tre
— der Pul3 jhlug nicht mehr.—

Patient 1925 hat ausgefämpft. “
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|wenige Stunden früher verflungen war. Einer der bedeutend-)

Iiten Schweizer hatte fein Leben unmittelbar vor der Zeitwende)

|abgeichlojien,
1 Herz Hatte zu ichlagen aufgehört. Deijen gedadhten in den erjten,

Tagen des Sahres 1925 viele Taujende. Die Landesfahne wehtel

lauf Halbmajt. Und auf Halbmait hat fie jeither noch} oft gejtan-

Freude genannt worden waren, jind ins Grab gejunfen, mandes

 BR FRE
ee a

Zotentalel 1925. |
„Das Geniedes fhmeizeriihen Volkes, das jich in jeinen

beiten Zeiten und Männernjtets deutlich ausprägt, it
eine eigentümliche Verbindung von Schwungkraft der Geele
mit einem gefunden Menjhenverjtand, eine Milhung, die
überhaupt die politiihe Genialität ausmadt.“ 3

E. Hilty, Bundesverfafjungen. |

F. Us das Sahr 1924 zur Neige ging und die Silveiter-]
gloden in Luzern zum Sahreswerhjel ertönten, da lag vielen vom‘

uns no) der Klang von Spittelers Grabgeläute im Ohr, das! und ein begeiltertes und begeijterungsfähiges)

den. Eine ganze Reihe von Männern, deren Namen nur mit

Herz voller Schwungfraft hat jeine Schläge eingeitellt und man-

her helle Kopf mußte fi zur legten Ruhe Hinlegen. Darunter

befanden fich nicht wenige, in welden die, harakterijtijhen

 

|Schweizertugenden, wiefievurd HiltyHerausgehoben worden
find, vereinigt waren, bei den einen als Teuchtendes Vorbild,

(Nächten erwärmt haben.

Ein Diener des Vaterlandes ift jhon in der eriten Januar:

gangen, dem es bejchieden gewejen war, unjerer oberjten Zan-

desbehörde während der jhwerjten Zeit (1912—1917) anzuge:

hören. Der Harblidende Waadtländer Hat zwar nie viel von ih

teden gemadt. An feinen Namen fnüpfen ji; weder hodhbedeut-

Ifame Taten nod} jenjationelle Ereignilje. Was aber jein Ösin,

witfen betrifft, jo iit es alseine lange Yolge treuer Arbeit und

Izähen Einjtehens im Sinnedes„Einer für Alle“ gekennzeichnet

worden. Unitreitig hat er auf jeinen Schultern als Chef des Mi-

Litärdepartementes eine jhwere Lajt getragen; er hat mitgehol-'

Iien an der Löfung jchwieriger Jragen und heifler Situationen’

Iund fonnte dank feiner jtrengen Rechtlihfeit und Integrität

Jungezählte Schläge, die dem Gejamtbundestat oder ihm felber!

Izugedadit waren, mit Ruhe und Entihiedenheit parieren. Als)

weitere Minijter am Dienite der Deffentlichkeit find ihm gefolgt

Jim März der Bundeskanzler U, ». Steiger, eine marfante:

Bernergeitalt, und der jhweizerijhe Gejandte bei der Kegierung,

| Spaniens, der Bündner Mengotti. In alt Ständerat Eu-

gene Rihard hat im April der Kanton Genf einen hervor:

tragenden Mann verloren, dem im Mai der bedeutende Frei-

Montenad nahfolgte. Empfindlihe Lüden haben jodann

Hinterlaffen in Solothurn Oberriter Stämpfli, in Zürid)

dervielverjpreienbe BauernjefretärMe mer, in Shaifhair 
jen der unermüdliche und,begeijteite Nrmenreferentund Stadt-

tat DO. Leu und in QugeinOberriter Kopp. Mit National
tat und Landammann Bllmer in Glarus und Ständerat
Mirz-Obwalden find im Herbit zwei Männer ins Grab_ge-
funfen, die beide an ihrem Orte eine überragende Stellung ein-
nahmen, der erjtere als ein Mann, welder wohl in vollem Um-
fange die Qualififation eines Glarner Bundesrates in jid) ge-

* tragen hätte, der le&tere als einjtarfer. Edpfeiler der Fatholi-
ihen Sade in der Schweiz. Unvergeilen jet auch die Geitalt des
'perblichenen Arbeiterführers Gre ulich, der anfangs Novem-
ber im hohen Alter von 83 Jahren das Zeitliche gejegnethat.
I Mber aud unjer Heer hat dem Tode jeinen Tribut be>
zahlt, Ende Tanuar hatte der dritte General der jhweizeriihen
Eidgenoffenihaft, der vielumitrittene, deswegen aber nicht wer
Iniger verdiente Ulrih Wille aufjeinem Meilener LYand-
fit die Augen für immer geihlofjen. Es wird einer jpätern Zeit

vorbehalten fein, diefem Manne, der für unjere Verhältniffe
mit außergewöhnliden Machtbefugnijjen ausgeitattet war und

Janverjeits eine unüberjehbare Verantwortung zu tragenhatte,
einmal gerecht zu werden. Yür fi} hat er nicht viel mehrals den

üblihen „Danf der Republif“ geerntet, ein Dank, welcher oft

nicht viel anderes als Undant bedeutete. Aber als Offizier und

als Mann hat er ji} mit dem begnügt, was ihm vorurteilsfreie
und einjihtige Freunde und auch Gegner zollten. Im Bemwußt-
‚fein, jeine Wehrmanns- und Goldatenpfliht nad beitem Wij-

'jen und Gemwiljen erfüllt und das Vaterland mit jtarker Hand

‚an. taujend Gefährden vorbeigeführt zu haben, hat er fi) ohne

'‚Bitternis zurüdgezogen und dem Ende jeiner Tage entgegenge-

jehen. Eine jtarf umitrittene Verjönlichfeit war jodann aud) der

 
frühere Generalitadscifizier OberTgfi, dejienHinihied- |

(Suni) Anlaß zu manderlei Erinnerungen an trübe Zeiten ge=

‚boten hat. Groß war die Danfes- und Bertrauensfundgebung,

‚welche die Wehrmänner des 3. Armeeforps ihrem KRommandan-

‚ten und das Zürhervoltf feinem Mitbürger Oberit Stein-

‚b anläßlich der Beifegung am 2. Oftober zuteil werden

‚Tiegen. £

; Ungemwöhnlid ijt jodann die Zahl der Hinichiede von bes

‚deutenden Männern der Sndujtrie und des Yandels, um

Her denen die Bankvireftoren Mar Breiter-St. Gallen, Her-

annBrettau-St. Gallen, Dr. Zul. FreyZürid; und die Sndu-

‚jtriellen Georg Fiiher-Schaffhaufen, Heberlein-Wattwil, Barz

\ger-Biel, Reihenbad-St. Gallen und 8. KRieter-Minterthur
oug An Gelichtet nd audie Reihen unjererDich-GERDoHH ir) pP

zum Wohle dienen.

bei den Stillen als heimlihes Herzensfeuer, an dem fi ihre_ı@

hälfte mit alt Bundesrat Camille Decoppet hinüberge- z

burger Ständerat und Führer der Katholifen Georges de

ter, Künftler undDenker, aus denen eine Sjabella Kai:
fer, ein Bro. Marti-Bern, einI. E.Heer und ein Dr. 9. Stei-

ner ausgejhieden find, während die fatholiihe Kirche
den Verluft hoher Würdenträger, wie Bijchof Selokue nn
ler in Solothurn und Mogr. Ejjeiva-Freiburg zu beflagen hat.

Ein treues Gedenken widmet endli die Brejje ihren
eigenen Toten I. 3. Frey-Herisau, Dr.Michael Bühler, Cher-
tebaftordes Berner „Bund“, Aleris Duler en refeger EL
Alpes“ in Aigle, Georg Lud, Redaftor am „Bund“, Redaktor
Schurter von der „ourher Boit“ und Oberft Bühler, Redaftor
am „Vaterland“. Auch ihre Wirkjamfeit, die fie täglich von hoher
Kanzel zu einer großen Lejergemeinde jprehen Lieb, reicht weit
über das Alltägliche hinaus und zeitigt Früchte, die dem Lande

Das Gedähtnis diejer unjerer Toten bedeutet Einkehr,

melde uns, Die wir die Schwelle eines neuen a) en b e
ten im Begriffe itehen, stemt. Wohl fann dieaen
u. das. Bild der Dahingegangenen zeitweije in die Ferne. rük-

unjerem Snnerjten, und es wird mitund in uns Vieles über-
dauern, was der Alltag aufwu ü is endlich aub uns
die Stunde jhlagen mad. eea+.

Was wir bergen in den Särgen
der ErdeRei, De

as wir lieben, ijt geblieben,
Bleibt in Ewigkeit. . R

 

ihr Andenten aber lebt fort in ihren Taten: wie audin|

 
— After. (Eingel.) Eine finnige Advents-|

freude bereiteten in den vergangenen Tagen etliche
Töchter unferer Gemeinde den Kranken, Sebred:

lihen und Betagten, die in Ehren weiße Haare
befommen haben und am wdilhen Glüd und fei-
nen Freuden wenig oder feinen Anteil haben. Die
Art und Weife der Darbietung verdient öffentlich
verdankt zu werden. Wahrlih, wer in die glüd-
ftrahlenden Wlugen wiefer Freudenträger einen
Bid tun durfte, der mußte fih fragen, wer den
Segen jolder LZiebe, folder Hingebung wohl tiefer
‚gefühlt haben mochte, ob die Empfänger oder nicht

‚ vielmehr die Veranitalter der bübfhen Sleberra-
| Ihung.Schon vor der Türe des jeweils in Be-
trat fommenden Haufes gehen die Mädchen mit
einer bewunderungswürdigen Zartheit ans Werf.
Sie tragen einen Korb voll Siannengzweige und
KRarton-Plateau mit ih. Mit flinten Händen ar-
vangieren fie Das ewige Grün, in deflen Nadeln fie
eilihe Süpigleiten verbergen, zu einem prädtigen
 Chriftbaumerfag, fteden ein paar. Kerzen auf und
entzündenfie. Es ift gar nicht zu befhreiben, was
‚eine derartige köftliche Idee für einen Effekt zu
‚ maden vermag.

| Wie glängten aber erit die Augen in überiwdi-
ihem Glüd, wenn die Klänge der wig bezau-

i beviden Meibnahtshire aus dem Munde der
eben erblühten Menihentnofpen durh die Räume
ballen wie Meolsbarfen, jo voll Mitempfinden, voll
beiliger Weihe! Stille, wie fie gefommen find,
perihtoinden fie wieder, die Boten der LXiebe. Und
geradedas ift es, was ber Gahe den wunderbaren
eig verleibt, Es gibt in. unferer bewegten Zeit
der MWohltaten jo manderlei, der Gaben fo viele.
Aber leider wind dabei zu oft auf den Außern
Domp und perjönlide Sympathie viel gu viel

ı Wert gelegt, jo daß der eigentlihe Wert der Wohl-
| tat von allerlei Bedenken abhängig gemaht wird.

Hier aber Fonnte man den Haud der jelbitlojen
Siebe verjpüren, die jene Liebe des Menih gewor-
denen. Gottesiohnes- -wiederzufpiegeln- wermocdhte-—
Möchten doc alle, die fi auf diejem Gebiete edel-
fter Hingabe betätigen, in biefem Sinne zu wirten

' verjtehen; wie mande Sreudenträne würde in den
trüben Bliden der vielen Leidens- und Kreugträ-
‚ger erglängen!

Eingaden! des Wortes aus unjeres Erlöjers
Mund: „Was- ihr getan habt einem unter meinen
geringiten Brüdern, das habt ihr mir getan“,

. möchte ih allen, die irgendiwie an dffentlih-wohl-
tätigen Werfen arbeiten, zurufen: „Macht’s eben-
fol Wer geben und Freude [penden will, der foll
fih erft vom Geber aller. guten Gaben die Hände
füllen laffen und ein Herz voll Liebe; vor allem
‚abe braudhts Weisheit und zarte, reine Hände, die
‚den Lohn niht bienieden Juhen Dann nur
tann das Wohlgefailen Gottes darauf
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 Ziviljtandsamt Nfter.

 Statiffiiche Weberficht pro 1925.
ne an a ;Aber Kotal

1. Geburten A (in Ufter) neaa männl. weibl,mönnf, weibl. männl. weibl.

‘ Xebendgeburten I anche = u u = = = ss g >

"Zotgeburten I chef So = Panıe 2 3 |
: Total der Geburten A 11 IDr et
Davon Fälle, in welden die Mutter

nur vorlibergehend anwejend war — _—.— — .2 — — _ 2
Mehrgeburten (Zwillinge) —_ ec — 1 Paar — 2

2, Geburtenu TER
eheli 33:43 FEST. 7 7 2106Lebendgeburten { unehelich a a A 123

581 Total der Geburten B: 33 44 IM 7 78 Mi = 3.108

8. Sterbefälle A in Ufter) “: BE F
a) Totgeburten a ae 22er 363
‘b) Kinder vis zu 1 Jahr —_ 1 1 — 3 i 1 3.41
‘e) Kinder von 1 bis 6 Jahren = _--.-.— 1 —_ — 1
“d) Kinder von 6 bis 16 Jahren Ze 1 erregen en > —= 9-3
6) Perfonen von 16 bis 40 Jahren -3- ..°— 8.1. 2:02.11: 33
‚f) Berfonen von 40 bis 60 Jahren Tee 6 6 4 1 % N,
\g) Perjonen von 60 big 80 Jahren 9 0 9 Ei 6 1 3 8
:h) Berfonen von über 80 Jahren eg 4 1 2... 1 14

Total der Sterbefälle A 13 37 My 15 4 5 125
Davon waren vorübergehend anwefnd — * — 9 14 1 re,
Davon im Kranfenajyl und in andern 3

Anftalten verftorben == —::9.143 .— I 23

z 4. Sterb:fälle B (auswärts)
a) Berfonen bis zu 16 Jahren 2 AH Zn 1 =... 9
;b) Berfonen über 16 Sahre 234 29 4 3 2 1 — Ze

Total der Sterbefälle B 25 99>5 Jar Bere
Davon in Anftalten verftorben 98: 4152.43 1 een

5. Trauungen A (in Ufter) !
a) Berfonen unter 20 Jahren —a. — nissan N)
b) Berjonen von 20—30 Sahren 8- 10° 15 13. 17 17 6 95295

-c) Berfonen iiber 30 Yahre g Er: 9 6 8 2 3-50 ;

Total der in Ufter gelranten Perfonen 17- , 11. 26 23, 23 28 8-12 148° 8
‚Davon waren verwitwet 3 Eee 2 ee =-735-
“Davon waren gerichtlich geichteden _ —-—.-..-. 41 un 1222

- 6, Zraunngen B (auswärts) IE 3
a) Berfonen unter 20 Fahren 1 2— 1 E 1 er
:b) Berjonen von 20—30 Fahren 18 28°: .12: =20°. 722 9721 10 115°
e) Perfonen iiber 30 Fahre 20 12 6 6 13 9 2 3 a

‘Total der auswärts getrauten ReuunEn 3927373727218 7:72722236 19 3 13 192

' Davon waren vermitwet 5 _—.— 2 2 = 1 — In
| Davon waren gerichtlich geichteben ‚ES: 3 | 2 wege       
— Statiftildes aus dem Grund-

budtreife Uiter. Das Jahr 1925 fteht|

wiederum im Zeichen des Rüdganges. Des Lie: |

genfchaftenhandels. Der Handänderungswert in

den fieben Gemeinden ift von 7,077 Millionen

auf den Umfagwert von 6,006 Millionen zurüd-
gegangen, troßdem die Zahl der Handänderun-
gen von 389 im Jahre 1924 auf 647 im Jahre
1925 geftiegen tft. Das Gefeß betreffend das
Verbot der Güterfchlächterei fcheint fich in.unferm
Grundbuchtreife voll auszumirten; jowohl 1924
als 1925 zeigen in feiner Gemeinde die frühern
üblihen Ganten, Dagegen meilt fich das. Arron-

‚ dierungsprinzip im Jahre 1925 dadurd) aus, daß
von total 647 Handänderungen deren 324 auf
Meliorationen, Güterzufammenlegungen und
private Arrondierungstäufche- entfallen. Auf die
einzelnen Gemeinden entfallen folgende Hand-
änderungswerte: Egg 49 Verkäufe im Werte
von zirka 813,000 Sr, Sällanden (25) Sran-
ten 138,000; Greifenfee (10) Sr. 100,000;
Maur (29) Sr. 381,000; Möndaltorf (33)
5r. 413,000; Shwerzenbah (24) Zran-
fen 286,000, Ufter, das im Jahre 1924 bei
232 Handänderungen einen Umfagwert von zirka
4,64 Millionen aufwies, ift auf 477 Handände-
rungen bei nur 3,875 Millionen im Jahre 1925
-gefunten.

In. elf Bwangsverfäufen wurden im. ganzen
Kreife Liegenfchaften im Werte von zirfa Tran-
ten 130,000.— verfteigert.

Analog der Bertehrs-Mertvermehrung a
Grund und Bodens und der dur) Bauten ent-
ftandenen Mehrwerte tft die hypohefariiche Ber
laftung von 56,733 Millionen auf 59,074 Millio-
nen geftiegen. Alle Gemeinden nehmen an Diefer
Vermehrung der Bodenverjhuldung teil. Die
Sypothefarbelaftung ftieg in Egg um zirta Fran-

‚Berfügungen unter jtändiger Kontrolle und in

tages desaroßen zürheriihen Dichters Conrad

 fen 277,000 auf zirfa 8,6 Millionen, in Zällan- |
den um53,000 auf eine Totalbelaftung von 2,45.
Millionen, in Greifenfee um 10,000. auf Sran=.
fen 702,000, in Maur um zirta: 207,000 an.N
Millionen, in Möndaltorf um 9800 auf2
Millionen, in Schwerzenbah um zirka ER
auf 1,296 Millionen,inUfter um a69 Millionen
auf 37,237 Millionen. i
   en Gemeinden fgeint fi)eine gewiffe

Zurückhaltungim Liegenfchaftenantauf -bäuer-

| Idäßen gelerntguhaben.

fi )aber‘ aus der rrelativ großen Zahl!
‚abtäufche, daß ein gejunder Arrondierungsmille

=) Begfall der Güterfchlächteret fi Bahn
richt.

Die Zahl der Wechietprotefte it im Jahre
19von M im Jahre 1924auf total 58 zurüd-
gegangen und hat fi) Damit weiter unter.-Die
vorfriegliche Durchfchnittszahl vonzirfa 130
bewegt. Die Annehmlichfeit, die Tektwilligen

beiter Verwahrungzu willen, führte zu einer
weitern Vermehrung der deponierten Tektwilli-

genBerfügungen. ei?
y —ä fer. F. Eine gehaltvolle Beranftaltung
WardieBeier der: 100, Wiederkehr des Geburts- |

 

BKerdinand Meyer gefteın Abens in der
Zurnballe  Sfter, Herr Seluntarlehrer Sri|
Brunner unternahin es, vor Dicht beiegtem |
Saale das Werden und Welen des Dichters von ı-
‚großem. Ausmaß zu Ihildern. In Tauflofer Stille
folgte Die dankdare Gemeinde. den feinen, ncd
Form und Inhalt gleich gediegenen Ausführungen
des gewandten- Redners, der-offenbar in des Dich-
ters Merten ganz daheim fein muß. Em. mufter- 
haft vorgetragenen Regitationen ergängte Herr.
Brunner feinen Vortrag und trug damit woeiter

IzumBerftänönts des |Öefeierten bei.

Mufitahiihe Darbietungen, vertonte Liter C
8. Meyers, vorgetragen durh einen Geniih.d
ten- ung einen Schülechor fanden dankbare Zu-
börer; die Sopranfolis der Fräulein R. Meier
bildeten ebenio willlommene Einlagen. Sp war
die hlihte Feier gang auf das Gedädtnis des
großen Mannes eingeftellt, befken Leben fih m und
um Birich entfaltet und deflen Werke zu den be-
deutenditen in der germaniichen Riteraftur gehören.

Bum guten Gelingen der eindrudspollen Feier
trugen au die Herten Hb. Rıtter ind A.
PBünter, fowie ein feines Ovdheiter bei. Den

' Beranftaltern, der Bolfsbiblfothel-Kom-
| mäifiion, gebührt Sffentliher Dank für die ge-
botene ‚Gelegenheit, einennn größten Schweı-
gorbichter fennen und veiner ganzen Art

STSeeeeeee
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;‚Heratles in After.e
Kochen von Spittelers FEIompifhem

Srübling‘).
Zum Shlukabend der Voltshohihule, Iiter,

>29. Mär; 1925. Pa %
Ind als nun Herafles, dem Menichenvolf zum

Strommen, .
Rom hob’n Olymp herab zum Erdengau gelom-

men,
Da landet’ eines Morgens er beim Schlaqa der

Wachtel
Auf einem Ihönen, hohen Bera mit Namen — —

Badtel.
|' Und ließ die Augen Heikia in die Runde geh'n

Im jeinen weitern Wandehvea fih auszulpäh’n.

| Der rechte Zeigefinger Iprah zum Iinfen Sub:
„Siebit su das Schloß dort unten winfen. wie

sum Gruß?
Dort gen Noröwelt? Wie Itols es rant zum Mor- |

genbimmel!
Ind rings herum ein Däher- und Kamingewim-

mel!
Dabinter Theint ih auch ein bübicher See zu jei-

gen, i

Bon eines Dampfers Rau die Wirbelfäulen itei-

gen. 3

Wie heikt der Ort?“ — Es jprad der Buß( denn
alles wuht’ er!)

‚Nah allem, was ic Ich’, ift’s das berühmte Hiter“.

Ind Heralles zog bin u. itieg iogleih aufs Schloh

Undeineseines wunderfamen Anblids er genoR;

| Sab

ıb

minnigliche MägdleinTernen.bausaubalten,
Zu fohen, bügeln, näh’n, SerwiettenHübih au Tal-

ten.
Doh auh im Dorfe unten Ipürt’ er aroßen Fleiß,
In MWerkitatt und Fabrit und Büro troff der

Schweik.
Und faum dafeierabends fie die Hände wulhen,

&o fahb man Ihon zur Schul’ Geftalten hurtia bu-

 
ihen

Sp alt als ung, io Weib als Mann, auf harten
Banken,

Des Reodners Wort Aufmerffamkeit au ihenten.

Eritaunt fragt’ Herafles: „Was foll denn das be= }

deufen,

r
a
n
e
r
n

 

I Gie Men eeininund gingen. $is Au einer Sür,

Penm.

Aus jenem Dieter jene Stellen auszuframen,

   
   

 

ten.”

I Da einer ftarfen Stimme Dröhnen drana berfür.
3 Der drinnen plauderte won den olpmpiihen Auen,
Ind von Ananke, Menihenpöbel,Götterfrauen,
Ind nicht verfehlt er wieder, troß den holden Da- |

men,   

MWo- der das weibiihe Geihleht mit Bosbeit
zwidte,

| Und jelber Ihmungelt? boshaft er dabei und nidte.
i Doc feine Hörerinnen hatten Ti aerochen,
ı Mit Edelmut vergolten ihm, was er verbrochen,
Denn dur das Schlüflellod jahb Herafles es win-

ten
Bona Blumen. die aus Ihöner Schale

tinten,

Ind hbolde Hände hatten ıenen Strauß gewunden,
Mit „troßdem“ und „obihon” und „einewäa” qe-

P bunden.
u—_ Herafles: „Hier bin ih überflüf-

‚ Ihr Seheiht „Dennoh“! — Kortzuwandern bin
ih Ihlüffie,

Mas BL 5 bier? Sie haben fa die Wolfshod-
ule!

Ih zieh’ nad Zürich, zu dem aroken Günden-
pfuhlel A. ‚St 2

Eine fehmeiger, SeraP. K. Si
   

  

 

  

   

  

  

  

 

  

jen-Jev Zifferm der &
a gen Bingeiviefen und für eine"

Tamm ämbfung Stimmung: Kemarpt.$
SeEncieHaben. fie amterjtiigt init
Regierungen der Kairlome Aargmı
‚ gaben nit ihren’ Verordnungen
 gnügimgsanläife der Notwendigkeit ber-B
fung der Zejtfeuche unmißverftändlicher:

403 größere Sefte find-bomApril!
November 1925 gefetert worden, 139
im Sabre ni Es Ute.
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"Das ift halt unler Setundarihulfehrer Anait,
&r, aller Hoh- und Tieflhulpädaanait Mufter
Ind das Rulturfaftotum der Gemeinde Hiter!
Bald ftellt er uns das Fernevobt nah einem

‚Sterne,
Bald Samaritert er, und überall hilft er aerne,
Ind it der Arbeitslait er no io überbürdia,
Stets ilt er jo beiheiden, immer Tiebenswürdia.
Gott jei dem Geiitesleben der Gemeinde anädia,
Erhalte uns Hern Analt noch viele Sabre Tedia!
Do; u Angft! Bei Teinen vielen Bildungs-

aten
‚Hat er fa gar nicht Zeit, fih eine heiruraten!

I den übrigen ‚Seiten Fieht en

Mit dielen wınderfamen Ichulbeaierigen Leuten?“ |‚Süllgenfele
Da tupft’ die Schulter ihm der Genius des Ortes

}

Shiwingfeite
— Ein Nationalrat war's! — u. Iprad) gewichtgendTurnfeite q

. Wortes: rxe ind Scäioer-Aihletitemie. A:
„Da = uns offenbar nicht Tennft, fo mögelt wil- |! Run Mage 10.

en: "Shie: Bart

Man’ilt bier ungeheuer voltshodhichulbeflifien! = Helinge SM

Die einen machen bier im Geift für wenia Geld a PN

An ITgen Mannes Hand die Reife um bie Fe er

Aus öder Pte führt er fie.in wilde Dihungeln | #6

Und nah dem rauhen Norden, wo die Baltiih om und Sortimente 2.
jungen. Schwinunfeite > © je —_.

„Und Wite weih er wie ein funger Schwerendter, ‚Regatten und wantBette er

und iftun jener würd’ge Herr Profefior Schrö- | Shenäditfefte 1

 Radfahrerfefte ä uanniZe
Und au Herr Eicher weik hen Geiftesöurft au heran 2 #K

_Teßen, Fe /efte derArbeit Ar a
Y Ind fehrt der Heimatihönheit Schäke bo "Schaufltegen 4 a
2 Ichäßen. Blumenfeite: ee
Ind andere wieder aeben au Herrn Doktor Gtufer,  Mutomobilrennen Br
Der Voltshohihule böhitem Oberfternenguder; Krachtenfeite Et

' Die aroße Sonne: ilt ihm nur ein Heiner Zupf, Sornufferfefie 9 2°
‚Ind Lihtjehrmillionen nimmt der Kerl wie Fon N
Se N outehfejte 9 el

nd ein gewiller Steiger Tielt da ein Geiht  |Kradfinderfeite a Bene
"Bon einem Gpitteler, allaemein veriteht man's Seiterivefrtag I ea

nidt; Eidg. Unteroöffigiersfeit |
' Do er behauptetfeft, es fei aar nicht fo Ihwer — uParteifeft ee
: Befonders Damen Taufen hinter Dichtern ber.” 1 Bart
Da fragte Herafles: „D Tage mir au Liebe: er

' Wer Tuder Motor von. diejem Geiltbetrie- SE 9.
. e?Be

S =;

„36 jag’s nicht gern, er wünfcht es nicht; nun du’s =ee
werlanalt: Sr,
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Der FeitfranbiafteKae At Bükieh: Don.

440 Waldfeitenentfällen auf,ihnls

fieh mit 92 (1994: a1) Seften; osfolgen Berin
mit: 47 :(84),Nardanmit 2624), Waadt‚mit
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General Uri Wille 7

Kun legte feinen Stab der Feldherr nieder,

Ser unfer Schild jeit zwanzig Jahren mar

Unb in dem blutgen Weltkrieg unfre Grenzen
Behütel in der Stunde der Gefahr.
Bom Bodenjee bie zu dem Lemanftrande
Und über das Gebirge bis zum Rhein,
Bug er den Cordyn unjerer Soldaten,
Und nicht ein Feind kam in die Schweiz Binein.

Stv hat er mit Aufbietung aller Keäfte
Den jchönften Sieg erfochten auf der Welt

. Und noch j9 lang der Friede tjt ein. Segen,
Sein wohlverdienter Kranz die Kraft behält.

Tovorher ichuf er für den Schub de Landes

Die Militärorganifation
Und gab die Norm, die Jugend zu erstehen
Zum Waffendienft für unfre Union.

Auch; manchen Strauß hat Wille ausgefochten
In feinem Leben mit dem Unberftand.
Und gleichgewandt im Slampf mit Schwert, md Feder,

Sein Elider Mann in treuer Arbeit jand.
Nur xuft er in der teuerhn Heimaterde
Und unvergejjen wird fein Name jein

©» lang Helvetia hat treue Söhne -
Sn Freud’ und Leid, in Sturm nd Sonnenjdein! 
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